
 

 

«Junger Mann» 

Man stelle sich einen jungen Mann vor, knapp 14-jährig, unsport-

lich und ordentlich übergewichtig. Sein Vater befindet sich wegen 

seiner Spielsucht, welche die Familie beinahe an den Rand des 

Ruins brachte, in einer Nervenheilanstalt. Um ein paar Schillinge 

zu verdienen – die Geschichte spielt 1973 – arbeitet der junge 

Gymnasiast als Tankwart. Als er eines kalten Wintertages das 

Eis von der Frontscheibe eines Kunden kratzt, erblickt er 

darunter ein Gesicht: 

"Noch nie hatte ich so ein Lächeln gesehen. Überhaupt noch nie 

so ein Gesicht. Diesem Gesicht sah man unzweifelhaft an, dass 

meine fensterputzerische und eiskratzerische Hingabe geschätzt 

und gewürdigt wurde. Dieses Lächeln sympathisierte in einer 

Weise mit mir, dass ich nicht anders konnte, als mit diesem Lächeln ebenfalls zu 

sympathisieren. Aber Sympathisieren wäre normal weitergegangen, wenn ich nur 

sympathisiert hätte. Wenn ich mich nicht augenblicklich um den Verstand verliebt hätte. 

Aber dafür war es jetzt zu spät." 

Der junge Mann ist hin und weg. Das Dumme ist nur, seine Angebetete ist die Braut von 

Tscho, einem 25-jährigen, gutaussehenden, kettenrauchenden, autoreparierenden Typ, 

schlicht die Coolness in Person. Was unseren jungen Mann aber nicht davon abhält, auch 

weiterhin für die doch einige Jahre ältere Else zu schwärmen. Er erklärt sich sogar bereit, 

ihr Englisch-Nachhilfestunden zu geben und entschliesst sich zu einer Abmagerungskur, 

an der er über Monate hinweg rigoros festhält. Da macht ihm ausgerechnet sein „Rivale“ 

Tscho, der, wenn er nicht Motoren frisiert, als Fernfahrer unterwegs ist, eines Tages ein 

unerwartetes und folgenschweres Angebot. 

Wolf Haas, der den meisten Lesern als Autor der Brenner-Kriminalromane bekannt sein 

dürfte, schildert die emotionalen Turbulenzen eines Teenagers. Und er tut dies in einer 

Sprache, die eine wunderbare Nähe zur Hauptperson schafft. Ein leichtfüssiges Lese-

vergnügen trotz 20 kg Übergewicht. 
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